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Rumor über Die Eifenbohn

(Aus «Trumpf und Mümpf und Müschlerli»,
Verlag H. R. Sauerländer & Co., Aarau.)

Chrigel: Ueses Bähndli het schynts
alls neui Kondukteur müehe-n-astelle.»

Hansuli: «Warum denn?»
Chrigel: «Es heig uf dr Langnauer

Linie keine meh einzig welle dür e
Wald fahre.»

+

Ein Mann, der mit einigen Bekannten
zum erstenmal auf der Eisenbahn fuhr,
nahm seinen Sitz eifrig staunend bald
da, bald dort ein und rief dann seinen
Bekannten zu: «Heh, chömet do ane!
Do a dem Fenster, wo-n-i bi, fahrt's am
schnellste.»

Eine Frau kommt an den Bahnschalter
und verlangt ein Billett nach
Schaffhausen. Der Einnehmer fragt sie: «Ja,
wänd Si über Winterthur oder über
Chlote?» Das Fraueli antwortet: «Nei,
über d Oschterel»

+

Ein Bauer kommt an den Schalter der
Station gerannt, wo der Zug schon
dasteht und ruft: «Gschwind drei Schyn
für Säu mir wei uf Grenchel»

Das soll Ende Dezember 1940 passiert

sein. Auf dem Bahnhof zu Rheineck
trat ein Walzenhauser zum Schalter und
fragte, wann der nächste Zug nach
St. Gallen fahre. Der Einnehmer
erwiderte kurz: «Rhynegg ab 19".»

«So», machte der Walzenhauser
erstaunt, «fahrt hüür kammeh?»

Eine Frau aus dem Weihtannental
kam auch zum erstenmal auf den Bahnhof

Mels, wo sie ein Billett nach Wal-
lenstadt löste. Sie stieg als einziger
Fahrgast in einen leeren Wagen. Als
sie das merkte, sprang sie schnell wieder

hinaus und sagte zum Stationsvorstand

gutmütig: «Jä wäge miär ällei
müender nit fahrät» Derweil fuhr der
Zug natürlich ohne sie fort.

Bauer (in der Bahn zum Konduktor):
«Jesses, Jesses, wenns nume ke Zsäme-
schtofj git!»

Konduktor: «Warum heit Er so
Angscht?»

Bauer: «I ha drum es Chörbli voll
Eier bi mr!»

Ein Appenzeller vergnügte sich im

Bahnwagen eine ganze Weile mit dem
Zuschlagen der Türe. Aergerlich stellte
ihn der Kondukteur zur Rede: ob er
denn verrückt sei, dafj er beständig die
Tür auf und zu schlage. Der Appenzeller

gab ihm zurück: er chönn mache
was er wöll, er hei e Zueschlagsbilieh
gkauft.

Eisenbahn und Nebelspalter

Uetlibergbahn
Die starke Steigung, weiche dieser neue
Vierfühler zu überwinden hat, soll bei häufigen
Gängen und schweren Lasten sich immer mehr
verringern. Das Publikum wird gebeten, sein
Möglichstes zu thun, um den Lokomotivrauch
möglichst dick zu machen; oben lacht
Erholung. Nebelspaller 1875

Wenn die N.B. die N.O.B, in Oerlikon kreuzt,
wird sich den Passagieren off ungefähr dieses
Bild zeigen. Nebelspalter 1876

Die neuen Nachtzüge
«Was macht Ihr denn da mit der Lokomotive?

Fesseln »

«Natürlich, sonst käme sie viel zu früh an
ihrem Bestimmungsorte an. So langsam kann
sie eben nicht laufen, wie von ihr verlangt
Wird.» Nebelspaller 1886
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Wandel der Zeiten

Verkehrsstörung
Welti: «Es scheint mir, mit dieser Schaufel
kommt man nicht weiter. Na, da holt man einfach

den eidgenössischen Schneepflug, der
Alles auf die Seife wirft, dann wird's schon
bessern!» Nebelspalter 1887

Die Rickenbahn
St. Galler Reg. -Rat: «So Heizer, kei numme e
paar Schufle voll Subventionsmillione-Chole
ine, so chömid mer ab Fleck.»

Das Sorgenkind
Nebelspalter 1922

Ein Innerrhödler wollte mit der Bahn
fahren, aber mit dem Stationsbeamten
in L. um den Fahrpreis markten. Der
Einnehmer entgegnete kurz: «Hier wird
nicht gemarktet!» «He nu, so gang
i gad z Fuefj», bemerkte der Appenzeller

und trollte sich davon. Im
gleichen Augenblick pfiff die heranbrausende

Lokomotive. Der Innerrhödler in
der Meinung, der Einnehmer pfeife ihm,
weil er sich anders besonnen habe,
kehrte sich noch einmal um und rief:
«Pfyf du nu, ich chomm nomme umi!»

z'Sanggalle am Bileetschaalter vo de
Bundesbahn schtoht en wetterfeschte
Appezeller, womme vo wytem scho
agsiehf, das er nöd vil i dr Stadt inne
gsi ischt, löst e Bileet, seit aber nid,
woheri. De am Schaalter schnauzt en
aa ond fraget: woheri as er denn wöll.
Denn seit dr Appezeller: «Da chönn im
glych sy; wär gschyder, er gäbt em
emol s Bilee!» De am Schaalter schnauzt,
er chönn em doch ke Bileet gee, wenn
er nöd sägi, woheri as er fahre mos.

Dr Appezeller isch verruckt worde
ond hed gseit: «Das geng em doch en
schtrolige choge Dreck aa, wo-n-er heri
fahre mos.» Denn seit de am Schaalter:
«Wenn er nid sofort segi, woheri as
er mos, soll er mache, das er do eweg
chem. 's hei no meh Lüüt doo, wo
waarte mösid.» Denn seit dr Appezeller:

«Gemf retour!» Er chunnt s Bileet
über, mos choge vil zale und seit bim
Eweglaufe zu den andere Lüüte: «Das
geng de do inne ger suuber nütz aa,
das er gad bis uf Goldach mos.»

Aber sonst

Im Nationalrat wurde kürzlich der
Ankauf von «Vampires» für
Landesverteidigungszwecke behandelt. Dabei
wurde von einem der Nationalräte
festgestellt, dah die gesundheitlichen
Auswirkungen auf die Piloten von
Düsenflugzeugen medizinisch noch keineswegs

abgeklärt seien.
Auf die Piloten vielleicht noch

nicht Piefje
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Helvetische Kunst

Ein befreundeter Maler läfjt wieder
einmal den Stohseufzer hören, die
Schweiz sei ein Holzboden für die
Kunst. Eine Dame glaubt ihm
widersprechen zu müssen unter Hinweis auf
den grofjen Erfolg der neuesten
Kunstausstellungen: Prado, Ambrosiana,Wien,
Venedig.

«Ach ja», seufzt der Maler, «aufs
Schweizerbürgerrechf würde ich auch
nicht des Erfolges wegen verzichten.
Aber vielleicht versuche ich's einmal,
meine eigene Todesanzeige zu lancieren,

dann werden meine Bilder wohl
bald gesucht sein, fast wie wenn ich
Spanier, Niederländer oder Lombarde
wäre.» AbisZ
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